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Forschungsprojekt SMARTER

Smartphone-basierte  
Notfallkommunikation bei  
Netzausfall
Katastrophen, die durch extreme Natur-
ereignisse wie Stürme, Überschwem-
mungen und Dürren verursacht werden, 
nehmen weltweit zu. Auch in Deutsch-
land häufen sich in den letzten Jahren 
außergewöhnliche Natur- und Wetter-
ereignisse. Nicht selten kommt es bei 
derartigen Schadenslagen zu Überlas-
tungen des Telefon- und Mobilfunk-
netzes oder infolge eines Stromausfalls 
sogar zu einem vollständigen Zusam-
menbruch dieser Kommunikationsnetze, 
und zwar über Stunden, manchmal 
auch Tage.

Dadurch sind die starken Bedürfnisse 
nach Information und Kommunikation 
sowie danach, Anteil zu nehmen und zu 
helfen, die die meisten Menschen an-
gesichts einer Krise oder Katastrophe 
haben und die in der heutigen Zeit zu-
nehmend über Soziale Medien gedeckt 
und vermittelt werden, gar nicht oder 
nur sehr eingeschränkt erfüllbar. Für die 
Betroffenen bedeutet diese Situation 
eine erhebliche psychosoziale Belastung, 
für das Krisenmanagement, dass wich-
tige Selbsthilfe- und Hilfepotenziale der 
Bevölkerung zeitweise nicht wirksam 
werden können. 

In dem durch das Bundesministerium 
für Bildung und Forschung (BMBF) ge-
förderten und durch den Projektträger 
VDI Technologiezentrum GmbH be-
gleiteten Forschungsprojekt SMARTER 

(Smartphone-based Communication 
Networks for Emergency Response) 
wird eine Technik entwickelt, die es er-
laubt, ein zuverlässiges und ausfallsi-
cheres infrastrukturunabhängiges Ad-
hoc-Kommunikationsnetz aufzubauen. 
Damit sollen die betroffenen Bürgerin-
nen und Bürger in Schadensfällen mit 
Ausfall des Mobilfunknetzes dennoch 
sowohl untereinander als auch mit Be-
hörden und Organisationen mit Sicher-
heitsaufgaben (BOS) über einige Basis-
funktionen kommunizieren können 
(vgl. Abb.).

Projektpartner sind neben dem Bundes-
amt für Bevölkerungsschutz und Katas-
trophenhilfe (BBK) die Technische Uni-
versität Darmstadt mit ihrem Fachge-

biet Sichere Mo-
bile Netze (SEE-
MOO) und das 
Hessische Tele-
media Technolo-
gie Kompetenz 
Center e.V. (httc) 
für die Technik-
entwicklung. Dar-
über hinaus be-
teiligt sind neben 
der Universität 
Kassel mit ihrer 
Projektgruppe 
Verfassungsrecht-
liche Technikge-
staltung (provet) 
für rechtliche As-

pekte verschiedene assoziierte Partner 
und End anwender (Deutsche Telekom 
Technik GmbH, Vodafone GmbH, die 
Feuerwehren der Städte Darmstadt 
und Frankfurt, die Bundesanstalt Tech-
nisches Hilfswerk (THW)) sowie Unter-
auftragnehmer (Institut für Gefahren-
abwehr GmbH (IfG), wer denkt was 
GmbH). Das BBK übernimmt in diesem 
Forschungsprojekt die Projektkoordina-
tion, ist aber auch aktiv in die For-
schungsarbeit eingebunden. Im Schwer-
punkt beschäftigt sich das BBK mit so-
zialwissenschaftlichen Fragestellungen 
zum Thema Bevölkerungsverhalten in 
Krisen und Katastrophen, mit der Nut-
zung von sozialen und mobilen Medien 
sowie der Planung und Begleitung der 
Feldübung zur Erprobung der entwickel-
ten Technik, die für das letzte Projekt-
jahr geplant ist. Ziel der Arbeiten ist es, 

dass sich die zu entwickelnde Technik 
an den Nutzern und ihren gewohnten 
Verhaltensweisen orientiert. 

Die Ergebnisse werden im Verlaufe des 
Projektes (03 / 2015-02 / 2018) veröf-
fentlicht und somit allen Anwendern 
und Interessierten zur Verfügung ge-
stellt.
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